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ĵ iköfiBpmö und Herrentum.
Bon Prof . Dr . H . Köppe , Marburg a . d . Lahn.
- Für den Wiederaufbau der deutschen Volkswirt¬

es cs inneren Friedens und der Erneuerung zmd
blunq aller von der Kriegswirtschaft zurmürbten pro-
^ M Kräfte . Wie steht es in beiden Hinsichten ? So

der äußere Friede , der von Versailles , ein wahrer
ist — er ist nur eine Paragraphierte Zwangsherr-

der Sieger — ebensowenig der innere . — er ist
feine mühevolle Aufrechterhaitung des äußeren Gan-
ß >5  Wirtschaftslebens , unterbrochen durch eruptive

wltafetc, die teils dem vergröberten Kampfe derWelt-
bauungen, teils der nackten Habsucht entspringen .,Zwi-
z den Mühlsteinen des Klassenkampfes werden die
duktiven Kräfte beständig zerrieben, , statt gesammelt

verjüngt zu werden zur Verwendung nach dem ein-
i Ziel unserer Emporerhebung von tiefsten ! Sturz.

Mend die Technik allen Scharfsinn aufbietet , um jede
liergievergmdung im Produktionsmechanismus auszu-
loitra, werden die geistigen und seelischen Kräfte , die
[cn Mechanismus vollkommen beherrschen und den
Men vollkommenster Bedürfnisbefriedigung dienstbar
Kiiett sollen , lahmgelegt im Streit ihrer Träger um die
nchtigung ihrer wirtschaftlichen Grundanschauungen u.
, die Konstruktion des Gehäuses der Volkswirtschaft,
i aller Achtung vor der Wichtigkeit der Grundformen
sWirtschaftslebens : unendlich wichtiger ist doch d . Geist,
rsie ausfüllt und belebt . Ob Kapitalismus , ob Sozia-
,us, ob Mischformen beider - - entscheidend für den
itschaftlichen Erfolg ist schließlich die Gesinnung , K;
twirtschaftenden Menschen beseelt , leitet , antreibt . Dar-
>stcht und fällt auch der Sozialismus mit der Frage,

Deiches mindestens gleich wirksante Motiv er an die
Mc des Erwerbstriebes im Wirtschaftsleben zu setzen

»ag.
Diese Gesinnung kann nur ftin ein möglichst restloser
^gleich zwischen individualistischer und sozialer Ledens-
'assung, in den der uralte Kampf zwischen Individual-

Eozialprinzcip sich auflöst . Noch immer tötet der
!W Buchstabe, macht der Geist aber lebendig . Unsere
iDirtichastsgeseßgebung seit der politischen Umwälzung
ilüt sicy in der Hausung von Normen und Formen förm
H aus, zum Stolz ihrer Urheber , die iedoch irren , wenn
gemeinen, durch die Formgebung allein zum Ziel einer
möglichst reibungslos arbeitenden , und der Höhe früherer
kr gar vollkommenerer Lebenshaltung zufllhrenden
Mswirtschaft zu gelangen . Die Gesinnung ist die
M Kraft , die die Räder in Schwung setzt und erhält

oder aber stillstehen läßt.

-chier stehen sich nun zwei feindliche Pole gegenüier,
noenen alle Spannung einer hundertjährige .! Konfiikts-
n lich anfammeit und zur Entladung kommt : Radike-
Mnus und Herrentum . Der Raoikalismus zieht seine
nung aus den Begehuugs - und Unlerlüsfungssünden
noers der Frühzeit , aber auch der Höhezeit des Kapi-

Bmus, in der der Arbeiter als lebendige Arbeits-
'mc ^ torcn ^gegliedert und d her ebenso wie
nur Mittel zum Zwecke der Unternehmung war , als

*? (? Selbstzweck also nicht zu Recht und Gel-
S irarn. Eine Volkswirtschaftslehre , die — durchaus

^crwcift . keineswegs aus Uebelmollen gegen die Ar-
^ ten volkswirtschaftlichen Zweck der ünlernch-

w der Schaffung möglichst großer Gütermengen
kanT .^ €n  privatwirtschaftachen nur in der Er-
^ g oes größten Profits sah , ohne in ersterec Hin-

dw Wichtigkeit der Verteilung und ihrer Eesetze,
^z,n ^ Stellung der zum wirtschaftlichen Er-

^ ^ 'enwirkenden Vtcnschen im Produktionspro-
bestimmte Lebenslage zu achten , schuf

L den für die Kritik des Sozialismus , die au
scharfe Sonde legte . Der Sozialis-

l b.ls das hohe Lied von der Arbeit und
aber schwer gekränkten und verkümmerten

D - Einsetzung in diese Rechte — üser
* ^deüiungen in seinem Schoße freiilch

Ss ^ ft" dergingen —- war ihm Befreiung und Er-

* 9 es  heute mit dem Hymnus auf die Arbeit?
nt, die Arbeiter die politische und soziale Macht

»8, ^ Fbchaftsieben die volle Gleichberechtigung ec-
Arbeitslust und Arbeitsenergie , ja

< n,̂ , E ,̂ ntare Erkenntnis von der Bedingtheit
'«urtten und geistigen Kultur durch Maß und

Grad der Arbeitsleistung , in jähem Absturz . Daß Geld
nur eine Anweisung auf Ware ist . wo also Mare man¬
gelt , diese Anweisung nichts ist, Ware aber nur durch
Arbeit entsteht , dafür fehlt dem Radikalismus heute das
Verständnis — oder der Wille zum Verständnis . Radi¬
kalismus erzeugt aus sich selbst heraus immer stärkeren
Radikalismus mit dem dadurch steigenden Fanatismus
schwindet aber die ruhige Erkenntnis . Der Radikalis¬
mus versündigt sich heute nicht nur an der Wirtschaft
des Volkes und damit am Volke selbst , sondern zugleich
am klassischen Sozialismus , dessen entarteter Sproß er
ist. Nach außen hin zur Macht gelangt , ist er geistig de¬
klassiert und offenbart dies in dem Mangel jeglichen Ge¬
fühls für das ungeheuere Maß von Verantwortung , das
der Arbeiterschaft seit der Erlangung der Macht zufällt.

Das Herrentuni betätigt sich vornehmlich in der trotzi¬
gen Festhaltung unterhöhlter , durch die Entwicklung in¬
nerlich unhaltbar gewordener Machtpositionen . Er läßt
sich, was er nicht festhalten kann , lieber aus den Händen
reißen , als daß er cs hergibt . Die Wirkung ist dann
stets die , daß der Wer der ertrotzten Zugeständnisse ihm
nicht auf der Aktivseite gebucht wird , wie es der Fall fein
würde bei vorbeugender Nachgiebigkeit gegen Forderun¬
gen , deren Durchsetzung doch nur eine Frage der Zeit ist,
sondern auf der Passivseite — auf Schuldkonto , statt
auf Verdienstkonto . Wie leidenschaftlich hat man sich
gegen den Tarifvertrag gewehrt , sich lieber durch Andro¬
hungen und Machtproben Zugeständnisse abzwingcn lassen
ftatt paritätisch zu verhandeln . Heute muß man den
Zwang des Achtstundentags , des Bctriebsrälegesetzes u.
und andere Lasten auf sich nehmen , gegen die der Tarif¬
vertrag federleicht wiegt und rum denen man sich mir ihm
ach wie gcm loskaufen würde . Rechtzeitiges Einlenken
nach der Richtung des Ausgleichs der widerstrebenden
Interessen sollte dem schon durch seinen Beruf auf das
Kühle rechnerische Abwägcn eingestellten Unternehmer
näher liegen als doktrinäre Versteifung , die weit mehr
dem Wesen des Radikalismus der anderen Seite ent¬
spricht . Mit diesem Kurs wird er durch das brandende
Meer sicherer vorwärts .gelangen , als durch das starre
Festhalten an gerader Fahrt gegen Kräfte , die , vom
Sturm der Zeit getragen , nicht niederzwingbar sind ..

Regrermrg und Reichstag.
tu . Berlin,  20 Juni . Uber die erste Tagung des

Reichstages erfährt der Berl . Lok .-Anz . aus unterrich¬
teten parlamentarischen Kreisen:

Der Reichstag .wird , wie angekündigt , am Don¬
nerstag  nachmittag zusammentreten . Da der bisher
Präsident zum Reichskanzler ernannt worden ist , wird
die erste Sitzung durch einen der bisherigen Vizepräsiden¬
ten der Nationalversammlung eröffnet werden .. Die erste
Sitzung hat nur den Zweck , dem Reichstag
Gelegenheit zu seiner Ko nstituie . ung  zu geben . Er
wird sich dann auf Freitag vertagen.

3tt der zweiten Sitzung wird die Wahl d ?s Pr äsi-
de ntcn  stattfinden . Außerdem dürsten auch noch eini .-
gc rein geschäftliche Angelegenheiten erledigt wcrcen.
Dann wird eine Pause  bis Dienstag cintrcten , um den
Fraktionen Gelegenheit zu Beratungen zu geoen . Erst am
Dienstag wird sich das neue Kabinett vors,eilen und
zwar wird es dies tun mit einer Erklärung des Zieichs-
kanzlers Fehreabach . Am Aeittwoch dürfte dann d e
große politische Aussprache beginnen.

tu . Berlin,  22 . Juni . Nach der „B . 3 ." steht es
schon heute fest, daß am Donnerstag bei dem Zusammen¬
tritt des Reichstages das neue Niinisterium sich noch
nicht dem Parlament wird präsentieren können . Erst
in der dritten  Sitzung , also Anfang nächster Woche
kann sich das Kabinett dem Reichstag vorstellen .Schwi«
rigkeiten bereitet die pr ogrammatische Erklä¬
rung  der neuen Koalition . Sie wird auf der Basis be¬
ruhen die aus der seinerzeit erschienenen Erklärung d .s
Vorsitzenden der Demokratischen Partei , Ar . Peterscn,
zit ersehen war . Andererseits begnügen sich die Demo¬
kraten nicht mit der einfachen Erklärung führender Pe -
sönlichkeiten der soz. Partei , wonach die Neutralität der
Sozialdemokratie gesichert fei , sondern sie bestehen darauf,
daß die Mehrheitssozialdeutolrratcu der neuen Regierung
ausdrücklich das Vertrauen  ausfprechcn.

tu . Berlin.  22 . 3uni . Zu der Blättermeidung . dcrß
die Sozialdemokraten es adlehnen , den Präsidenten
des Reichstages  zu stellen , erfährt die Germania,

daß auch beim Zentrum , das schon in hervorragendem
Maße an der Regierungsbildung beteiligt war , wenig
Neigung besteht , den Pröfidentschaftsposten des Reichs¬
tages zu besetzen. Das Zentrum wird sich mit einer Dize-
Präsidentschastsstelle begnügen und den anderen Parteien
den Posten des Präsidenten zu überlassen . '

Die geMmvärtioe Laae.
tu . Berlin,  23 . Juni . Sämtliche Fraktionen des

Reichstages wurden auf heute Mittag einberufen , um zu
der politischen Lage Stellung zu nehmen . Allgemein
wird die Lage für  schwierig , ja sogar für gefährlich
gehalten , da ein Ausweg fast unmöglich erscheint , es
N denn , daß einige von den verschiedenen Parteien ge¬
faßten Beschlüsse irgendwie noch abgeändert werden kön¬
nen . Eine Abänderung der Beschlüsse wird in demokra¬
tischen Kreisen nicht erwartet.

Konzefsioniemng dreier preuß. Spielbanken
tu . Berlin  22 .Juni . Wie die „N . B . Z ." hört , hat

dieser Tage im preuß . Ministerium des Innern eine Be¬
sprechung stattgefund ., in welch . Vertreter d . Badeortes
Swinemünde che Frage - . Eröffnung  eines Spiel-
kluds  in Swinemünde aufwarftn . Der Regierungs-
vertrcter erklärte , daß die preuß . Regierung an die Bun¬
desregierungen die Anfrage richten werde , ob diese Re¬
gierungen in ihren Ländern ein allgeineines Spielver¬
bot erlassen wollen . Schon heute kann jedoch gesagt
werden , daß die Antwort verneinend aussallen wird . Dar¬
aufhin würde die preußische Regierung ihrerseits die Kon¬
zessionen für drei öffentliche Spielbanken im preußischen
Gebiet erteilen , und zwar würden dann Konzessionen für
ft eiur Spielbank in Sw ine münde , 5) ou ! burg t>.
d . H . und Kolberg  ausgegeben werden.

Das erste Telegramm des Een Reichskanzlers,
wb . Freiburg,  22 .Juni . Gestern nachmittag ist

dem Oberbürgermeister der Stadt Freiburg  d . nach¬
stehende Telegramm zugegangen :

Den ersten Gruß nach Uvern ^hnie des schiceren Aurtes
entbietet der geliebten Vaterstadt Fehrenbach , Reichs¬
kanzler.

, Der Oberbürgermeister erwiderte hierauf mit folgen¬
dem Telegramm : ' '

Freudig bewegt und stolzen Herzens senden Oberbürger
meister und Stadtrat der Heimatstadt mit beste .:: Dank
für das freundliche Gedenken die innigsten Wünsche zur
Übernahme des hohen verantwortungsvollen Amtes in
der frohen Hoffnung , daß 3hr aufopferungsvoikr Ent¬
schluß unserem geliebten deutschen Date : lande zum 5)eile
und zum Segen gereichen mögen , gez . Dr . Thonm.

Der zchNprozentige Lohnabzug im besetzten Rheinlmro.
tu . Köln,  23 . Juni . Laut Mitteilung in der heu¬

tigen Pressekonferenz auf dem Rathause hat hie Rhein¬
land Kommission  für den Bereich des besetzten Ge¬
bietes den vom Reichsfinanzministerium angeforderten 10-
prozentigen Lohnabzug,  der bekanntlich vom 25.
d . Mts . in Kraft treten soll , untersagt.

Ern Mtimalum der KreselftLr Arbeiterschaft,
tu . Krefeld,  23 Funi . Dem belgischen Komman¬

deur wurde heute folgendes U l 1 i m a t u m im Anschluß
an die sich zuspitzendc Lage überreicht:

„Die Betriebsverirauensleute im Krefelder Industrie¬
bezirk verlangen von der belgischen Besatzung:

1. die sofortige Zurückziehung der Truppen , die von
der iverktätigen Bevölkerung als Wachhabende desSchie-
bertums ausgefaßt werden , aus der inneren Stadt;

2. Sühne für die Erschießung und Niedernietzelung un¬
schuldiger Passanten, darunter eines 10jährigen Kindes
durch belgische Soldaten;

3 . Garantien für hinreichende Lebensmittel , deren
Preis im Einvemehmen mit den Konsumenten festzusetzen
ist, widrigenfalls die Krefelder Arbeiterschaft in den Ge¬
neralstreik tritt , zu dem Sizmpathieeralärungeit des ge¬
samten linken Niederrheins vorliegen.

Kurze Nachrichten.
- Nach einer Äußerung des Reichsfinanzmin -sters

Dr . Wirth haben wir seit dem 1. Juni mit cir .ea : utonat-
lichen Defizit im Rcichsha ushalt  von je .'zsMil-
liarden zu rechnen^

- - Der Vers a ssun gsaus  f chu ß der preußischen
Landesoersammlung setzte die künftige Legislaturperiode
gegen die foz. Stimmen auf vier Jahre fest.

— Obwohl das endgültige Wahlergebnis noch nicht
vorliegt , .gilt bereits als feststehend , daß von den 225



Berliner  Stadtveror dnc1 enm anda 1 en 125 au
die beiden soz. Parteien gefallen sind. Bon den bürger-
lichen Parteien hat die Deutsche Volks Partei am besten
abgeschnitten.

- Oberbürgermeister Mermuth wird trotz-des Watst-
sieges der  soz . Parteien in Großberlin  sei¬
nen Posten an der Spitze der deutschen Reichshauptstadt
behalten. Dagegen ist anzunehmen, daß der 2. Bür¬
germeister Dr. Reicke jn absehbarer Zeit aus seiner Stel¬
lung scheiden wird.

— Die Wahlen zum Landtag in G roßthürin-
gens ergaben nach den bisherigen Resultaten eine bürger¬
liche Mehrheit.

— Die aus Deutschnationalen und der Dt . Vvikspartei
gebildete anhaltische wirtschastl . F «aktivn  des
Landtages gab die Erklärung ab, daß die Fraktion un¬
bedingt auf dem Boden der Reichs- und Landesve?fas-
sung stehe.

— Der Stuttgarter  Landesvorstand der s o z.Par-
tei beschloß, daß die Sozialdemokratie aus der Regierung
Württembergs ausscheidm soll?.

— Von den Hinterbliebenen der Erschossenen und von
den auf den Transporten Mißhandelten wird gegen die \
Mar burger Zeitf reiwilligen  ein Verfahrens
wegen Totschlags. Körperverletzung und schwerer tätlicher!
Beleidigung vor den Fivilgcrichten anhängig gemacht !
werden. . ” ;

— 3n Krefeld fand ein? Kundgebung gegen den Le - ;
benswucher  statt, an der etwa 10,000 Menschen teil- s
nahmen. Die Menge stürmte die Markthalle, wo die;
Metzger- und sonstigen Verkaufsstellen ausgeplünüerl i
wurden. - * ;

— Die im Friedensvertrag vorgesehene R h e i n -
ko nsercnz ist in Straßburg zusammengetretenund
hat in dem ehemaligen kaiserlichen Palais eine Sitzung
abgehalten. Deutschland war vertreten durch 0 Dele¬
gierte und Sekretäre.

— Die Delegierten der G ro ßm ächte hab-n be- s
schlossen, sich in Zukunft in Deutschland nicht m:hr durch
Geschäftsträger, sondern durch Botschafter  vertreten j
zu lassen. j

Der Temps meldet, daß die Botscha fterkon - i
screnz  zu dem Schlüsse gekommen ist, Deutjchland müsse :
sich mit regionalen Po lizeisor -Nationen  pe-
Helsen.wenn die Armee von 100,090 Mann zur Siche- )
ruug der Ordnung in Deutschland nicht ausceiche. i

— Nachdem bekannt geworden ist, daß die päpstlichej
Kurie die Errichtung einer Nuntiatur  in d.S ch w e i z j
für wünschenswert erachtet, hat sich der Buudesrat mtt
der Errichtung der Nuntiatur mit den- Sitz in Bern i
einverstanden erklärt. !

— Die Lage in Anatoljen  wird immer ernster. !
Da die nationalistischenStreitkrüfte nur geringen Mi - j
derstand fanden, konnten sie weitere Gebiete besetzen, i
Die türkischen Regierungslruppen ziehen sich zu i

— Daily Expreß erfährt, daß das engl .Kabinett be¬
schlossen hat, sich gegen die Zurückziehung der engl'
Truppen aus Persien  zu erklären. Persien soll
jede militärische Hilfe erhalten, die es benötige..

— Daily Expreß versichert, daß das mglische Kabinett
beschlossen habe, nach vier Jahren in Mesopotamien ein
arab isches Königreich  zu gründen. Bis dahin wird
das Land mit englischen Garnisonen belegt, und eingebore¬
nen Polizeitmppen aufgestellt werden. ,

Heimatdienst.
Hachenburg. 25. Zuni

— Turnerisches.  Am nächsten Sonntag findet in
Limburg eine turnerische Zusammenkunft der Turnver¬

eine des Lahn Dill-Gaues statt. Auch unsere Turnvereine
beteiligen sich an derselben.

— Ordensersatz.  Rach den Bestimmungen der
Reichsverfassung dürfen bekanntlich Ordensauszcichnun-
gen von der Regierung nicht mehr verliehen werden.
Der preußische Minister für Wissenschaft. Kunst und
Volksbildung hat deshalb die Provinzialschulkoliegie,-
und Negierungen ermächtigt, den in den Ruhestand tre¬
tenden Persönlichkeiten seines Bereichs den Dank der
Untcrrichtsverwaltuiig für die geleisteten Dienste auszu¬
sprechen. 3n Frage kommen Schuiaufsichtsbe mnte, Schul¬
leiter und Schulleiterinnen, Lehrer und Lehrerinnen aller
Schularten. Voraussetzung ist. daß die Be?,inten oder
Lehrer sich bewährt haben.

— Reue Einmarkstücke.  Wie verlautet, sollen
an Stelle der Einmarkscheine demnächst Einmarkstücke
ausgegeocn werden. Die neue Münze ist aus einer Me¬
tallegierung hergestellt. Durch eine besondere Eigenart
soll sie vvr Nachahmungen geschützt werden.

. - Postpakete mit lc icht verderbliche !:. Fn-
h ctl t. Zu Beginn der wärmeren Jahreszeit mehren sich
die Fälle, in denen Pakete mit Sachen, die dem schnellen
Verderb und der Fäulnis ausgesetzt sind, wie Fischen.
Frühobst usw., wahrend der Postbeförderung teilweise
oder ganz verderben, weil sie eine läng re Vefördecunas-
dauer nicht ertragen.. Mit einer Verlängerung der Br-
förderungszciten ist aber auch jetzt, trotzdem der Eiftn-
bahubctrieb wieder stetigere Formen 'angenommen Hatz
noch immer zu rechnen, da die Beförderungsgelegenheiten,
für Postpakete recht eingeschränkt sind. Unter diesen Um¬
stünde!: kann nur empfohlen werden, in der Auflieferung
von Paketen mit leicht verderblichem Inhalt Zurückhal

i kcü erhält, in die Heimat zu reisen.
niemand von der Beteiligung an der Spende^

tung zu üben. Es sei noch: daraus hingewiesen, daß bei
der jetzigen Berkehrslage Ansprüchen aus Ersetz für d n
Verderb der Waren infolge verzögerter Postbeförderung
nur dann entsprochen werden kann, wenn die Beförderung
eine längere Zeit in Anspruch genommen hat. als nach
den von der Post getroffenen Einrichtungen und Anord¬
nungen zu erwarten war.

— Keine Solda .tenbrief e mehr.  Nach dem
Gesetz üler die Aufhebung der Gebührenpflicht im Post-
und Tclegraphenverkehrvom 29. April 1. 20  uut rliegen
von einem vom Reichspsstminister noch festzusetzenoen
Zeitpunkte, wahrscheinlich vom 1. Juli '192Ö ab, sämt¬
liche von den Angehörigen der Wehrmacht aufgelieserten
und an sie gerichteten Postsendungen den für die All¬
gemeinheit bestimmten Portobestimmungen. DieftMnß-
nahme hängt mit dem Aufhören sämtlicher bestehender
Portosreiheitenund Ermäßigung?:: zusammen, die v .m
der Nationalversammlung im Fahre 1919 gefordert wer¬
den ist.

9: o ch 10 P fg. Porto für eine Postkarten-
Drucksache.  Unsere Leser möchten wir daraus auf¬
merksam machen, daß die hohen Poctogebühren zwin¬
gen das Druckft-.chen-Porto auszunutzen. Jede Glück¬
wunsch-, Geburtstags-, Namenstags-, Oster-, Pfingst-,
Weiynachts- und Neujahrspostkarte Kanu, wen? sie ei¬
nen Vorü-uck für die betreffenden Gelegenheit trägt, u.
man nur den Namen, das Datum und den Orr hinzufügt,
als Drucksache für 10  Pfennig Porto in Deutschland,
nach dem Auslandc für 20  Pfg . versandt werten.

— Die Verdoppelung der Eisenbahn fahr¬
preise  bedeutet eine gewaltige Mehrbelastung auch der
Hilfsorganisation. die sich die kostenlose Beförderung der
Abstimmungsbercchtigten nach Obersthlesim und nach Ost
und Westpreußen zur Aufgabe gesetzt hat. Hieraus folgt
die Notwendigkeit, der „Grenz-Spende", dem zur Be¬
streitung dieser Kosten aus privater Gebefreudjgkeit
bildeten Schatz, verstärkte Mittel zuzufüyreu. Wenn das
schwierige vaterländische Werk gelingen soll, — und es
gelingt nur, wem: jeder Stimmberechtigte die Möglich¬

au-

to

Beiträge werden von der Geschäftsstelle unst̂ i
mrgcnommcn, die darüber öffentlich quittiert

— Der Höchstpreis für neue Kax
Der Reichsministcr für Ernährung und jw
hat den §) öchstprcis für Kartoffeln der FrühD'
für Erzeuger, falls die Lieferung zwischen öVm
und 14. September erfolgt, auf 32 Mk
festgesetzt. Die Landeszentralbehördenkönne? »,'
für Juli bis auf 35 Mk. erhöhen, um ihn m
vom 1. Aug. bis 14. Sept. wieder herabzusej-e/
demnächst festzusetzenden Preis ab 15. Sept"

— Erhöhung der Beitrüge zur  I
B cr s i che ru n g. Vom 1 August 1920 cm
Here Beitrüge für diesen Zweig der Soziale
erhoben und zwar betrüge der Wochenbeitraĝ

1. 90  Pfg . (biSi;«r 18) "Lohnklasse 1:
Lohnklasse 2:
Lohnklasse 3:
Lohnklasse 4:
Lohnklasse 5:

100  Pfg . (bishe 26)
110  Pfg . (bisher 34
120  Pfg . (bisher 42)
140 Pfg . (bis .er 50)

Für die Zeit nach dem 1. August 1920 dürfen z,..
sichecungsmarken nicht mehr verwendet werden,^
Marken werden innerhalb zweier Fahre untL:1
Diese Abänderung der Beiträge ist von d:r
summlung am 20. Mai ds. Fs . beschlossen wgztz
Erhöhung bedeutet für jeden Arbeitgeber
sehr fühlbare Vermehrung der Ausgaben fürL
tische Zivecke.

■mi

Lucke-ckmch, 22. Juni.
Jugend!:

gegründet, der den Nanien „So leben wir" rii
serem Orte ein Jugendklub zur Pflege der.-.<£?«?

Am 12  ds . Ätts. uU"iir-,

fctl

■Ofsrt

allen Ansprüchen gerecht. Durch schönes Wetter)

gleichmäßig verteiltes Spiel ließ schließlich
melzen als Sieger mit 2 : 1 Toren hervertrete'r.
dritte B -Klaffenmannschasten spielten Sxortmch
scn gegen „Teutonia" Bruchertseifen und «onn
Schluß der 1. Halbzeit Opsen schon das S.üei«
stellen, wobei es auch bis zum Ende bücb.. Ze
Schlußkümpfen standgn sich die Sportvereine Rrni
und Opsen gegeriübec. Ersiere hatten AltstaötH
2 :0 Toren geschlagen. Auch dieses Spiel kornck
melzen mit 1:0 Toren entscheiden und warf«
Sieger der B -Klasse. - Ais A-KlassenmnoM
spielten F . C. §)achendurg 1919 ersteM..n:y'chas:
gegen Sportve.ein 5)amu.. Hachenburg zeigte
sere eingespielte Mannschaft und k?n::t
zweimal beim Gegner einsenden. Da H.nr.m^
Elf-Meterball einen Erfolg gegenüber stellte, ftnä
chenburg am Schlüsse als Sieger mit 2:1 Tsw>.
dgrauffolgenden Wettkämpfe in Leichtathletik zrizki
Erfolge. Beim 100  AGchrlauf lief Herr Karl'
Hnchearburg, 10:5 Sekunden, wohl eine Gl n;
hiesigen Gau. Fermer kamen.noch in Brlrrcht ck
ter « icgec-Herr Georg Scheuer, Jngclbach, 12-
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Ingelbach. 19. Juni. Am 13. Funi d. J

Brchnyos Zu geldach das ersteS p o r t fe st, aexbr1
FüßöallwöttkÄnpfenund Leichtathletik des --
„Lebenslust" Kroppach statt. Der fcstgebende"̂
hatte alles auf das Beste eingerichtet, uns

HP'
100

jiSg:
es:.
■ein

fügt, begannen. 8.30 Uhr vormittags die 5̂
küm:>f? der B -Klasscn uno standen,sich als c.-stetzti
ballriege Altstadt und de Burschenschaft„Nmsork'j
senhauser: gegenüber. Erstere konnte des Spie'. EI
entscheiden, woraus zum zweiten Wettspiel
Mammelzen gegen die zweite Mannschaftd?s
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Klubs 1919 Hachenburg antrat. Ein ziemlich
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als dritter Herr Theoüor Schmidt, Hachenburg,tz .l u
Beim Fußballweit- und Zielstoh war rege

PB

Treue LieZe. j
ßrimiitolcuusQit von Erich Ebensten!. 45

.Cbristiue hat von eluem Diener erfahren , daß er >uit
'einer Frau einen Slreit hatte , ehe er die Villa verließ,
wenn es wahr ist, kann er nicht schon srüher die Absicht ge-
-abt haben ?"

„Nein ! Denn als wir einander zufällig auf der Straße
trafen , ivar er heiter und unbefangen . Der Gedanke , mich zu
fragen , kam asftnbar ganz plötzlich. Ich glaube , er legte dem
Briefe anfangs gar keine Bedeutung bei , so unglaublich er-
lchie» ihm die Beschuldigung . Auch als er ihn mir vorlegte,
agte er beinahe verlegen : „Lesen Sie dieses Beispiel infam¬
ster Dinnucheit , ehe ich es für immer veruichle . Ich wollte an¬
fangs zu leitiem Menschen darüber sprechen . Als uns aber
der Zuiall einander begegnet! ließ , nahtn ich eS als einen
Fingerzeig und entschloß mich anders . Da auch von Ihnen
die Rede ist, gebietet mir vielleicht die Pflicht , Sie von der
Existenz eines perfiden Feindes in Kenntnis zu setzen, ehe er
sich etwa auch noch an Marion mit seinen Lügen heranwagt ."
Ich las . Und es ist gewiß , daß sich etwas von der peinlichen
Bestürzimg , die ich empfand , in meinen Zügen gespiegelt ha¬
ben muß . Ich dachte an die Liebe Deines VaterS und daß
nun inögiicherweife ein einziges unbedacht in . die Welt ge¬
worfenes Samenkorn eine» Wald von Unheil emporwachsen
lassen konnte. Dein Vater beobachtete mich plötzlich scharf.
Ich fühlte instinktiv , wie sich das Mißtrauen jählings in ihm
erhob . Und ehe ich in meiner Ratlosigkeit daS harmlos erlö¬
sende Wort fand , daS ihn vielleicht »och hätte beruhigen kön¬
nen , überfiel er inich mit dem Appell an mein Ehrenwort,
der mir die Hände band ."

Walter strich sich bekümniert über die Stirn und seufzte
tief auf.

„WaS weitcr geschah, nachdem ich ihn verlassen hatte,
wird wohl für imüler ein dimkleS Rätsel bleiben , fürchte ich."

Er zog Marion an sich und strich ihr zärtlich über daS
tunkte Haar.

„Du weißt nun alles , Geliebte . WaS geschah und warum
ich biS jetzt schwieg. Man hält mich für einen Mörder . Viel¬
leicht wild tuau mich verurteilten — ich weiß eS nicht. Aber

in all diesen trüben Stunden der Einsamkeit hielten zwei
Dinge mich aufrecht : Der innvaudelbare Glaube an Deine
Liebe und die Hoffnung , daß dieselbe Borsehnng . ivelche ein
so furchtbares Schicksal über uns hcransbeschivor , es auch al¬
lein wieder abwendeu kann . In Deine Hände lege ich nun Die
weitere Entscheidung , ob ich das , was zwischen Deineut Va¬
ter und mir vorfiel , preisgeben soll oder nicht ? Es ist ebenso
leicht möglich, daß man eS als Entlastung ansieht , als daß
man mir einfach nicht glaubt . Jedenfalls aber wiirde es den
Ruf Deiner Stiefmutter und ihre Stellung in der Gesellschaft
vernichten . Sie besitzt allerdings nun die Mittel , sich diesen
Dingen zu entziehe», indem sie ins Ausland geht ."

„Rein , Hermann , sie besitzt nichts , denn jener Brief an Dr.
Keil , den Du bestellen mußtest , enthielt die Ungültigkeitser¬
klärung seines zu ihren Gunsten gemachte» Testämeutes ."

Walter machte eine überraschte Wendung . Marion aber
fuhr , sich mit einer unaussprechlich innigen Hingebung an
seine Brust schmiegend, fort : „Und darum , sieh, mußt Dn
schweigen, Hermann ! Sie würde und müßte sonst wohl jede
Hilfe von unS znrückweisen. Ich aber habe ihr erklärt , daß
ich von jenem Gelde , das durch so furchtbare Umstünde in
meinen Besitz kommen sollte, nie etivas berühren »volle und
daß sie eS als ihr Eigentinn betrachten solle."

„Marion , die? hast Du wirklich getan ?"
»Ja . Ist eS Dir nicht recht ?"
„O , begreisst Dn nicht, daß ich Dich anbete dafürl " rief

er leideitschaftlich. „Wenn ich mich Deinem Vater gegenüber
auch nicht anders verhalten konnte , der Gedanke , daß noch
weiteres Unheil für jene unselige Frau daraus entstand,
würde ewig aus l»nr lasten !"

Eie schmiegte sich noch enger an ihn , ivährend sie leise
munnelte : »Ich brauche nichts . Ich habe Dich , Hermann!
Und wie Dich, halten auch mich Liebe und Hoffnung airfrecht.
Gestern bin ich in unser Heim zurückgekehrt, »nir ivar , als
könnte ich die Fran , in welcher ich die Mörderi »» Papas er¬
blickte, nicht »nehr sehen. Heute denke ich miderS . Gott ist eS,
der unsere Schicksale inacht und die Menschen als Werkzeug
dazu benützt. Wir wollen nie »md gegen »nemaub ein an¬
dere- Gefühl in uns auskoittmen lassen als Liebe, »nchl »vahr.
Hermann ?"

Er autivortete nicht. Nur sein Arm umschloß sie noch fester

■7 fci ?:r
r-tffe1!
i«i b!f
fteimn

als zuvor . Z » sprechen vermochte er nicht. 'Diana :!W 3
„Ich werde Maina besuchen, wenn ich wieder ganz rutzj
ivordeu bin . Aber nach Baden kehre ich nicht mehr
de»ni ich fühlte es in dieser Nacht , da jeder kleinste
stand so lieb und vertrant oon Dir zu mir sinach, öag _
kleines Heim die ganze Welt für mäh bedeutet ujiö bies
zige wahre Heimat ! Dort , Liebster, will «ch Dich etnwti*

Ein Schauer lief plötzlich erSkalt über Walters
„Und — wenn ich nie »viederkehre ?" mnrmelte er ü»
„Dann werde ich keine Heimat mehr dran che».

sie ruhig : „Weißt Du nicht, daß »»eine Liebe über
hinaus getreu ist ?"

Zum zweiten Male fuhr er schaudernd zusa«nme>r
ehe er «roch ein Wort erwidern konnte , öffnete üch
und der Schließer trat ein . Gleichzeitig loandte
Funke am Fenster rnn >»»d «varf Marion einen W
Blick zn , den ste mit leiseni Neigen des Kopfes erimd«

Sie reilchte ihrem Gatten die Hand »md taitchte d«
lenden Blick tief in den seinen . ^

„Wir wollen stark sein, Hermann , nicht ivahc?
nur ihm verständlich , „denn wie auch nnsere Lase
sind unermeßlich reich ! Lebe wohl !"

Mit feste»» Schritt , in anfrechter Haltung 5̂
mir ein einziges Mal nmznsehen , enlsernte sie !>«?
h,eL Rechtsanivaltes.

Erst nuten im Wagen brach Marion plötzlich

Treppe zn ihrer Wohnung hinanfgeleitete,
den»Schritt , die schivankende, »»ädchenhastzarte :« ei‘ r
plötzlich die verweinte » Augen schließen, um ste '
anfzntun.

22. Kapitel.
oergf 51UntersnchimgSrichtrr WaSmnt loartete

Hempels Berich : über seine Eindrücke in der Au- ‘
Er liefe nichts von sich hören . »..»»

Und als sich Wasmnt am Abend deS drittel ^
lich aufmachte , »m » sich den Bericht selbst zn 9" Lj3
zn seinem Staunen , daß Silas Hempel schon st
verreist »var . Sehr ärgerlich entfernte er sich aus
gaffe.
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und als Dr . Funke sie eine halbe Stunde später m
Treppe »n ihrer Wohnnnq hinanfgeleitete , fürchG- „»zWDrikL
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agjr sehen, daß Sport lind Leichtathletik auch
!»- kr  Fuß bei unserer ländlichen Bevölkerung
■:fi tnf‘L [lcn hoffen . daß sich solche Veranstaltungen
\tn 11,10̂ ,-och nicht beteiligender Leute öfters wieder-

ilß- 22.  Fuuj . Am Sonntag , den 13. d. M.
M ^ ^ st' er Gemeinde , vv,n herrlichsten Sonnner-
r ^ ,n.lstigt, ein Pose,  u n e n f e st state. Es war
r,er diesce Art auf dem Westerwald . Etum 20

äou - größtenteils aus dem Dillkreis kommend,
Tarife des Vormittags hier eingefunden,e rtfif Gi-mo ‘>'TT ?.\ >:»t hrffvitrt CYVrt &j>\h

®al|

.'/Gesamtzahl etwa 250 Mmn betrug . Die Lei-
Festes hatte Herr Posaunennteister Üderwasser

' persönlich übernommen . Außer ein hatSchweiz
2000 Gäste aus der näheren Umgebung und
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Redner wiesen vor allen Dingen auf die hohe
c‘; ,„a er Musik hin , wie diese herrliche Gottesgabe

bildend -und erfrischend aus den menschlichen
^ ^ Wjrk't. Hohe Bedeutung in Bezug auf die Er-

i.- komme den Posaunenchören gerade in der jetzig.n
*  tc ; man allgemein über die Verrohung der Fu-
chi..' t Unter der tüchtigen Leitung des HerrnDcr-
^"eines bewährten Fachmannes , wurden mehrere

i-Mistück« 5U Gehör gebracht, wobei sämtliche Lu¬
cĥ milwirkten . Hm 5 Uhr nahm die Feier ihren

und konnte unsere Gemeinte auf eine wohlge-
î s. Veranstaltung zurückUicken.

n 22 . Funi . Der Herr Landrat v. Sylel aus
»'iarg ist zum Derwaltungsgerichtsdirrktor in Au-
^ mimnt worden.
xM .. 22. Funi . Der Sticht Wetzlar sind zum Bau

Wohnungen  von Nc :chswege;> 500 .001» M.

*

und Geschichtsforschung, Wiesbaden , Rhejnstrußr 53 -57.
mitteilen und baldmöglichst auch dos Materiol und den
Geldbetrag zustellcn zu wollen . Nach Fertigstellung
wird je ein Exemplar 5cs „Gedächtnisbuches " allen be¬
teiligten Gemeinden kostenlos übersandt werden .. Es sei
noch darauf hing,'wiesen, daß als Nassauer alle die zu
gelten haben, die von einer nassauischen Gemeinde aus in
den Krieg gezogen sind, und daß die Vorm iß len und.
später an den Folgen des Krieges Verstorbenen beizu-
zählcn sind.

Rüdesheim , 22.' . uni . Bei der heutigen Verpachtung
des Standplatzes für das K !rmcß - Karussel  g b der
Unternehmer Kaiser aus Griesheim das Höchstgebot von
6150 Mark ab.

Mainz , 23. Funi . In der vergangenen Nacht entstand
auf dem bekannten Mainzer Artlllcrieübungsplatz Uhlen¬
born auf bisher unaufgeklärte Weife eine furchtbare Ex¬
plosion  d . dort aufgestapelte ndeursche:: Munitions-
vorräte.  die dort aus den Kriegsjrhren her noch la¬
gern und vor der Besetzung nicht f,mgeichafft werden
konnten . Der Luftdruck war ein so gewaltiger , daß in
den meh . als 2 Klm . entfernt liegenden Ortschaften Op¬
penheim, Heidesh im. Budenheim Tausende von Fenster¬

Die neue (Einkommenfirner.
Wie schon wiederholt gemeldet, sind die Arbeitgeber ver¬

pflichtet, vom 25 Juni ab ihren Arbeitern und Angestellten
10 Prozent ihres Einkommens in Abzug zu bringen.

Von besonderem Interesse rvird nun die Höhe der Stemr
sein. Nachstehend bringen ivir sie tabellarisch in Erinner¬
ung. Zu berücksichtigenist dabei, daß folgende Teile aller
Einkommen von der Steuer frei sind:

1500 Mk . eines alleinstehenden Steuerpflichtigen,
2 000 Mk . .. veih . Sleuerpsi , ohne Kinder.
2 600 OM . „ „ „ mit l Kind,
3 000 Mk . 2 Kindern,
3 500 Mk . „ „ „ 3
4 000 Mk . „ „ „ 4

' 4 500 Mk . „ . . „ 5 „
Für Verheiratete mit Kindern mit einem Einkommen

unter 10 000 Mk . besteht noch die besondere Vergünsti¬
gung , daß für jedes Kind weitere 200 Mk . steuerfrei bleiben.
Als Kinder kommen hierhci nur Personen unter 16 Jahren
in Frage . Die Einkommensteuer selber beträgt für einen
Steue,pflichtigen:
der ein.
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worden. Unt 1,5 Diillionen Mark hatte sie
. ‘ laß

n
nd

^.^ salis einen Reichszuschuß beanträgr . der aber
Mmu gewahrt wird , wenn auch die Stadt ein Drittel
'j gf: handelt sich um 44,000 Merk , welch., unsere
Mew .'dnete.i bewilligt haben.

21. Funi . Die KircheilgloLen der hiesigen
küjsctischen Kirche, die infolge des Krieges ihren Stand

'Oi mußte:',, find im Lauf vergangener Woche durch
irftgt worden . Den rastlosen Bemühungen des

tzaLemann ist es zu verdanken , baß d.e Glocken
V.nem den heutigen Berhälmifsen entsprechenden fall=

jp ’preis geliefert wurden . 3m feierlichen Zug . untir
jk -ilLngen des Posaunenchors und einer zahlreichen Be-

wurden die festlich geschmückten neuen Glocken
m Bahnhof zur Kirche geleitet . Sch .osser.r.eisier A.
M -usm. den; die Aufstellung der neuen Glocken über-
LcN.i wurde, hat diesen Auftrag in bester Weise ausee-
W.. Am Samstag horchte die Brvölkirung auf , ah
I neuen Glocken vom Kirchtunn her zum ersten Mal
A .'llecnrn Töne erschallen ließen. Am SonntaZ n: :.r-
x, sind dann die feierliche Einweihung der Glocke,!
kl« Kirche statt . Die neuen Kir, ?engion:en sindLtrhl-

und vom Bcchunrer Verein geliefert , sie wiegen
chF Kilogramm und erklingen auf den Ton der nathol.
f -LM gestimmt, kamn von Brrnzeglocken zu unwr
itcLin, weithin hörbar . Das Gell .ur kostet mit allen
Ädtstm 8000 Mark ; es wü,dr heute auf 30,000 M.
> :?ün.. Für die alten Glocken find 13,500 Mark
? oha, so daß 4500 Mark im Elockenfond vei.bleloen .Auf
^ großen Glocke steht die Inschrift : „Allzeit , zu lade?,
ro heiligem Gruß , zu frominer Andacht und ernster
R -'",Auf der mittleren : „Freundlich zu geben ein ftom-

scheiben zertrümmert wurden . Die französischen Be¬
satzungstruppen hoben den Explosionsherd in weitein Urn
kreis abgesperrt . Bis jetzt ist es gelungen, , ein Uedcr- j
greifen des Feuers auf weitere Lrunitionsveständc zu
verhindern , jedoch hört man , von Zeit zu Zeit noch das \
Explodieren einzelner Geschosse. Verschieden .' 5krühstige j
mußten wegen der Gefahr .'-one u .ngeleitet nrerdens!
doch besteht nunmehr wieder ein regelrechter Bahnver - !
kehr. Ein französischer Unteroffizier fand bei den Ab- s
sperrungsarbciten den Tod . ' j

Kassel , 22. Juni 2m Zusa -umenhang mit der : Kap : - [
Putsch kam cs bekanntlich auch in Kastel am 13. ' Mörz i
d. 3 . zu blutigen Zusammenstößen zwischen der Zivil - \
bevölkerung und. den Sicherhertsorganen . Während ruf!
Seiten der Bevölkerung etwa 20 Todesopfer zu beklagen \
waren fiel von der Reichswehr ein Offizier in der 9Ghe ,
des Regierungsgebäuöes einer Kugel zum Opfer . Die in 1
der Arlgelegenheit verhafteten Personen werden sich in d .r 1
dritten Schwurgerichtsperiorc , die au- Monto .g, 5. Fu 'u
unter dem Vorsitz des Landrichters Hrrtmrnn ihren An - i
fang nimmt und vorauchichtlich zehn T ga d. uem wird , '
zu verantworten haben . «.

Ammonstlffatfalpeiee ein neues deutsches Slickst -jf-
düngeMitis!.

Die wichtigsten Stickstoffdünger , dir in der Landwirt¬
schaft bisher Anwendung gefunden haben, find fch efelf.
Anunortiak -und Natronsalpeter sChi,esa !p ..-t . r oderKunst - .
falpeier ) .. Ersteres wird mit Vorliebe kurz vor oder zur
Bestellung gegeben .während letzteres für eie Kopfdün -- ,
gung bevorzugt wird . i

Nun ist es der Badischen Anilin - und Soda -Fa .vr :k
in Ludwigshafen Rh , gelungen, ein neues Stic

Ein¬ alleinfi. vcih. verh. vrch. vech. veih. verh.
kommen

1500
2000

ohncK. m.1 K. m 2 K . m.3K . m 4K. m.5K.

50 I
3000 155 100 30 — — — —
4000 270 210 135 60 — — —
5000 395 330 246 166 90 20 —
6000 530 460 366 282 199 123 50
7000 675 660 .502 408 318 238 155
8000 830 750 645 644 447 250 270
9000 995 910 798 690 586 488 395

10000 1175 1080 695 910 830 750 675
11000 1355 1260 1170 >080 995 910 830
>2600 1550, 1450 1355 1260 1170 1080 895
13000 1755 165" 1550 1450 1350 1260 1170
14000 1970 1860 1755 1650 1550 1450 1355
15000 2195 2080 1970 1860 1755 1650 1550
16000 2430 2310 2195 2' SO 1970 1860 1755
17000 2675 2550 2430 2310 2195 2080 1970
18000 2925 2800 2676 2550 2490 2310 2195
19000 3180 3050 2925 2800 2675 2550 2430
20000 3440 3310 3180 3050 2925 2800' 2675
21000 3705 3570 3440 3310 3180 3050 2925
22000 3975 3340 3705 3570 3440 3310 3180
23000 4250 4110 3976 3840 3705 3570 3440
24000 4530 4390 4250 4110 3975 3840 3705
25000 4815 4670 4530 4390 4250 4110 3975

D Geleit; bei jeglicher Freude und jeglichem Leid!"
M du kleinen Glocke steht zur Erinnerung an dns
.Fr ISIS: „Nach Krieg und großem Eüzrecken, zu
^ die Herzen wecken!" Mögen die neuen Glocken zur
druung der Eemeinoe und zur Ehre Gottes .erklingen.

EMsrit , 21. Juni .. Der Brrein für Nuss . Aller-
^ -unde und Geschichtsforschung beabsichtigt für das
-hr-1921, in dem er auf hundert Fuhre arbeitsamer

wfolgreicher Tätigkeit zurückblickt. ein Gedächt-
- -cuch  der im Weltkrieg gefallenen Nassauer heraus-

Er hat sich zu diesem Zweck mit eine.n 'Ausruf
>,ne utlrssauischeu Gemeinden gewendet und letztire ,.uf-
f *ihm  die Namen der Gefallenen nach folgen-

Name , 2. Vorname , 3. Geburtsdaten.
Stand der Eltern , 5 Konf .ffion . O.Schul-

rr» si. ^ eruf, 8. Beteiligung am Weltkrieg , 9.An-
r .n̂ ĉ ' ^ ENtei' s, 10.  militärische Ehrenzeichen , 11

z" . , -" g des Todes anzugeben und zur Deckung der
luvy , <i.i W . Mark für jeden Gefullenrn aut das Post-
Zosesa-»". •.-*— ' * -- — -

uitb ob®,
ie sicha„i

a . M . 13,700 oder das Landesbank
'u. ^ 'mzuzahlen. Es Hoden s.ch bisher bereits

tzlich
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,̂ .K,r. nassauischen Gemeinden zustiinmend
uuö  auch schon das Material und die Geldde

Namentlich fehlen von den größeren

24 si ' pochen bürg,  Hadamar , Hager , Hef-
rn' Höchst. 5) ohr , Hofheim , Fohannisberg,

>4 '"Ä Königstein . Limburg ! Lorch. Marien-
ölĥ . ^ ^ urfei, Ostrich, St . (yourshaufen , Schierstein,
kr» E '̂t. Sonnenberg , Wallmerod . Weilburg , Wester-

,'Pf boaden, Wirges nur noch sehr wenige . Es ist
irr iü,° südlich , daß in einem solchen Buch keiner
»llr Saterland 'gefallenen Nassauer fehlen darf.

■ au fGemeinden  werden daher g beten,
-„dfl.  ihrer gefallenen Söhne geplanten Unter-

Unterstützung versagen , sondern ihre Be-
- >t dem Verein für Nassauische Altertuinskunde

düngemittel herzustellen, den Ammonfulfatfalpeter , »der die
Vorzüge des Salpetcrstcickstoffes und des Ammrnic .kftick-
stoffes in sich vereinigt . Dieses ue«e Düngemittel ist
nicht etwa eine Mischung von schwefelzaurem Annmcniak
und Ammonfniperer , die also van jederinaun an Ort und
Stelle leicht selbst vorgenornnen werden könnt -, sondern
es ist ein . chemisch. Bc .bUdung . Ocr A :. .umlsulfnts 4-
peter ist ebenso wie das fchwefelr mre Annnoni .'k uni.: d.r
Natronsi .lpeLer gut streufähig und kann infr-lge- feiner
Zusammensetzung sowohl zur Aussaat wie auch zurKopf-
düngung mit Vorteil angewr .not werden . Ec laßt sich
zum mindesten ebenso gut lagern wie drr Natronsa !-
salpeter (LtMselpeter ) . Er enthält 27 Prozent Gesamt-
stickstoff, wovon 8 Prozent raschwirk ..nder Salpeterstick-
stoss und etiva 19 Prozent langsam aber nachhaltiger
wirkender Ammoniakstickstoff sind.

Dieser hohe Stickstosscehnlr wird vielleicht mr .r.cheu
Landwirt auf den ersten Blick unbequem erscheine:' , ueil
vom Ammonsulfgtselpeter kleinere Alengen au gchtreut
werden müssen als von schwefelsaurem Ammoniak oder
Natronsalpeter , und daher größere Sorgfalt be .m Aus-
strcuen von Ammonsulfatsalperer angewendet werden -
muß . Ande . urseits werden aber infolge der notwendigen
Anwendung Lv .;:; er Mengen auch wieder Zeit und Ar¬
beit beim Ausstrcuen gespart . Ai.er auch noch andere
erheblichere Vorteile bietet der Ammcnsulfatsalpcter , de¬
nen gegenüber man über die kleinen Schwierigkeiten des
Ausstecuens ruhig himvegsehen kann . Bekanntlich sind
die schwierigen Derkehrsverhültnisse auf unseren Eisen¬
bahnen mit ein Hauptgruno dafür , daß die voch..nö.
an sich jetzt schon Knappen Stickslofstnengech nicht rasch
genug in die Hände der Landwirte gelangen können ..
Wird Anunonjulfatsalpeter mit seinem hohen Stickst .,ff-
gebatt versandt , so ist es klar , daß viel weniger
Frnchtraum , also viel weniger Eisenbahnw .' ge-r zur Be¬
förderung der gleichen Menge Stickstoff nötig sind, als
beim Versand von schwefels. Ammoniak oder Natronsal¬
peter . Während zur Abbeförderung von 1000 Zenrner
Stickstoff in Form von Natronsalpeter 32 Eisenbahn¬
wagen zu je 200 Zentner notwendig sind und die gleiche
Menge Stickstoff in Form von schrvefelsaurem Ammoniak
25 Eisenbahnwagen erfordert , kann die gleiche Menge
Stickstoff in Form von Ammonsulfatsrlpeter in nur 19
Eisenbahnwagen abdefördert werten.

Biele Landwirte stoßen sich an der« hohen Zentaerpreis
des Aniinonsulfatsalpeters ; sie bedenken d?be, aber nicht, ,
daß sie in einem Zentner Ammonsulfarsalpeter viel mehr ^
Stickstoff erhalten , als in derselben Menge Natronsal¬
peter oder schwefelsaurem Ammoniak , sodaß der Preis
für das Kilo Stickstoff im Ammon sulfatsalp :Er sogar ,
billiger ist als im Nattonsalpeter , denn der Landwirt ^
kann mit einer kleineren Menge A. S . S . die gleiche j
Wirkung erzielen, wie mit einer größeren Menge schwe- :
selsauren Ammoniaks oder Nattonsalpeters.

Letzte DrrrhtWetdrrrrgeA.
Zuscnrmerttritt des Reichstages verschoben.

Berlin  24 . Funi Der Alte sie u a us s chuß des
Reichstages  tritt laut Berl . Tageblatt heutö vorm.
II Uhr zusammen.. Es ist angeblich geplant , angesichts
der ungelösten Kabinettskrise den 3 u s a m m e n t r i t t
des Reichstages  noch uw einige Tage zu ver-
s chi e !>e n.

UnaUlleLrachter Optimismus.
Berlin  24 . Funi . Der optimistische Tan  in

den Mitteilungen über Fehrendachs Fortschritte ist n ab
den Znformationen des „Vorwärts " nicht berechtig !.
Allerdings wird cs , wie die Voss. Ztg . meint , nim.t
möglich sein, bis zur heutigen Eröffnungssitzung des
Reichstages die K̂abinettsbildung zu beenden. So sehr
die Verlängerung der Krise  zu bedauern sii , so
gering sei die praktische Bedeutung der Tatsache , daß der
Reichstag sich heute und vielleicht auch morgen noch ohne
die neue Negierung behelfen müsse. Zunächst habe er mit
sich selbst zu tun , er .müsse sich konstituieren und in der
zweiten Sitzung den Präsidenten wählen.

Gegen wertere Ettigerung der Lübensmittelpreise.
Berlin.  24 . Funi . Nach dem „Wend " erhob der

Berliner Magistrat  bei dem Ernährungsminister
dringende Vorstellungen gegen die unerträgliche Höhe
und weitere Steigerung der Lebensm ittel¬
preise,  die neuerdings in vielen Siüdtcn zu schweren
Unruhen geführt hat.

Zwei neue Ent:nt:noten.
Poris  24 . Funi . tzavas . Dem Prüfidenlen de

deutschen Delegierten wurden gestern nachmitt , von dem
Sekretariat der Friedenskonferenz zwei Noten  über¬
reicht. Beide Noten beziehen sich auf die militärischen
Klauseln des Versailler Friedensvertrages , die eins ruf
die Zerstörung des Kriegs Materials , die 2.
auf die Luftf chl ffdestimmun  gen . Der letzteren zu¬
folge soll Deutschland erst drei Moncte nach„Zerstörung
oder Ablieferung des vorhandenen Maieriols zum Bau
von Zivilflugzeugen ermächtigt werden.

Der Boykott gegen Ungarn.
Budapest,  24 . Funi Der von den soz. Gewerk¬

schaften des Auslandes ins Werke gesetzte Boykott gegen
11u ga r n macht sich nur in äußerst geringem Olaße
fühlbar . Gegen Österreich setzt seit Sonnabend um Mit¬
ternacht ungarischerseits der schärfste G e g e n b o y k o t t
ein.

Flemdrnunluhn in China.
Amsterdam,  24 . Funi . Die Tin :es mjldet , us

Schanghai : Fn der „China Daily Mail " wird warnend
-auf den Fremden haß  hingewiesen , der in Nvrd-
china  durch chinesische Beamte mutwillig angestachelt
wird . Die Lage der chinesischen Regierung ist seit dem
jüngsten Zusammenstoß in Hunan unsicher geworden.

Berantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowsky,  Hachenburg,



Rirchenkalenöcr Hachenburg.
Evangelische Kirche.

Conn!,!t!. lei! 27. Juni , norm. 9 :V4 Uhr : Hauptgottes«
öicnft. Kircheufommlunĝfür den Lvangl . Verbaut »zur
Pfleg? bs*r weiblichen Jugend DeiNschlands.
Nachm. I 7*Uhr: Christenlehre für bf.e weibliche-Jugend.

Anzeigen

" ' ' " MUMM
Die Mitglieder der Kreisbaucrnschaft des unteren

Teiles des Kreises weiden hiermit zu der am

Sonntag, den 26. Juni,
nachmittags 27z Uhr im Saale des Gastwirts Thiel
(Bahnhof Jngelbach) ftaltfindenden

Bauernschastsversammlung
eingeladen.

Zweck der Versammlung:
1. Einführung des neuen landwirtschastl. Fachbeamten,
2. Vortrag des Landwirtschaftslehrers Weil über unsere

nächsten Arbeitsziele.
I . A. :

Carl Latsch.

Bekanntmachung.
Der eingetragene Feldweg innerhalb der

Gemarkung Hahn,  Kartenblatt 7, Parzelle
Nr . 152, soll verlegt werden und dafür ein
neuer Feldweg auf KartenblatL 7, Parzellen
Nr . 30 uud 34 angelegt werden.

Es wird dieses Vorhaben hiermit zur

rar?

Heu eingetroffen:

! Weffenprfd “~ *
SickchMchhenP»°,950
■= ■SportHrümpfe
WnftKitiiittllriiiiirlstu.Äckihe»

Isa

♦ ♦
♦̂ 4

4 4̂
O 4

Kaufhaus

in allen Farben.

Hachenburg.

Offene und geschloffene

Personenkraftwagen
sowie einige

Kast-Krastwagen
Fabrikate : Opel, Mulag , Adler. Venz, Dürkopp, Hansa,

avzugeben.

pillj. fers, H. ui. k. fj., Siegen.
Fernsprecher 1566, Fabrik u. Büro Siechhansweg 11.

Achtung!
prima kernlederne

öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Hin - \ A
zufügen, datz Einsprüche innerhalb 4 Wochen, 6tts ^ aav  25 ** artt
vom Tage der Veröffentlichung dieser Bekannt - Deutsche Miirrürmiintel rr. M8eke.
machung ab gerechnet, bei dem Unterzeichneten, ! f „ , , ....
zur Vermeidung des Ausschlusses geltend zu - If c f ^ ^dmer !L* BÜdMgkN
machen sind.

Hahn , den 20. Juni 1020. jl Waggon5 te*nzeug
Die wegexolizeibeböröc . j °n.h°,--,d

r -h»h-i n,-r. ! MilcUtSofs Sinmachtöpfe
! in ollen Größen und werden zu sehr mäßigen Preisen

abgegeben, ferner

l  Waggon ? PsxAsLLm*
circa 200 Kaffeeservice, st, s5 u f6iei !ig,

»nehrere Caufend Tassen
irr 20 verschiedenen Dekors.

Dessevttell'ev, Kuchentellev, Gverrreser-vrce
und anderes mehr, empfiehlt

lLaukhaus Richter , Mßbnrg.

Habe am Montag einen Wagen schöne jSchweine
in Hachenburg zu verkaufen.

f>. lüindlar . Hachenburg.

Meine Vertretung Überninrnrt

Herr Kreisarzt vr. krauße.
Dr . Sngelhardt.

er
Bah fast 19 jähriger Uätigkeit scheide ich oon %

ienberg und sage allen a u f r i chI ig .e n Freunden  #
d und Bekannten, besonders auch dem Vorstand der  A
% Ortskrankenkaffe für die ehrende Rnerkennung meines  %
a, Wirkens ein t>

heizliches Lebewohl . %

Dr. Engelhardt.  |
iv, jjis

für die uns anläßlich unserer Hochzeit über-
ll  mittelten Glückwünsche und Blumenspenden sagen jf

wir hierdurch unseren

| herzlichsten Dank. |
ij Cmil Pfeifer u. frau |
H lllinna ged. üauterbach. g

•• ITIarienberg, den 24. ,]uni 1920. jj
ll  H

. . . . ■«»«HM»**»»*'»»»—-*♦ *»»■♦»»

«CBIELLFlSüCS
laufend w frifdj -p » eintreffend

zu billigsten Tagespreisen.
coi ^ ri

HAGüERiBUEIG Schlossberg 4.

Um  Sonntag , den 27. $ um

SMims i! liiisi.

Eia Waggon

Porzellan und Stei
angekommen; ferner sind frisch,

Einmachkirschen
- eingetrosfen. -

Händler will ?. Seifer/
Hachenburg, Friedrichstraßei. ''

M
*K
41

Zahn -Praxis
Zahnziehen - Plomben - künstl . ZäfJ

Sprechstunden

| Marienberg:
wie bisher

9— 1 und 3—7
Sonntags 10— 1

Telefon Nr . J68.

ln

Hachenbug
im Hause des Hö

Kirchhübel täglvt,
12- 5Uhr naeü

außer SatnE!ajs ü"
Sonntags.

Telefon Nr. ;

Otto Bockeloh| Otto 6. vor!

.ysippc:

Braves , fleißigs

Dienstmädchen
sofort gesucht,
Bahnhofs -Restaurant

Selters - Westerwald.

Ein Mädchen
welches schon in Stellung
war und Haus - u. Garten¬
arbeit versteht gesucht von

Frau Dir . Schmidt
W e h b o ch

bei Kirchen a. d. Sieg.

Bei Louis Klein in
Freudenderg , Kr. Siegen
(Gerberei am Südbahnhof)
steht ein

guterhaltener
fiausbaefcofen
pmsiagr! zu ssrkauNn.
ßutcrbaltener gû eiferner

Abzugebenl
etwa 20 Ze«

gutes Wiele
Preisangebot unter1
an d. Geschst. d.

m

kauft
Hotel zur Ar!

Hüchenburg

lsochfeiiiei

Für gute Speisen und Getränke
ist bestens gesorgt.

Mi.chard Gödel , Annau.

Sonntag, den 27. Juni

iMm lisoiRirniBS

Größe 63X86 an , zu ver¬
kaufen. Wo, sagt d. Geschst.
d. Bl . in Hachenburg.

Samstag , den 26. d. M .,
abends 8 Uhr ! ßt Witwe
Türk in Lllpenrod bei
ihrem Hause

einen neuen

Kuh sagen
öffentlich meistbietend geg n
Barzahlung versteigern.

2 Paar braune

eiitfl. Schlihc
Größe 42/43 zu verkaufen.
Wo , sagt d. Geschst. d. Bi.
in Hachenburg.

Emaille!
(Sp rsts!e«sl

sowie
1 gebrauc!

: : : : Ofen:
Adolf kuck-»

SchlossemeAl
M a rienbei

Ui
gebe. Welßstück. >»l
currenzprcis, sofort^
jed. Statio'i,

L . Hübfai!
Gießen.'

Fernsprecher)

Tap^
in großer Auswal
Neuheiten bei

Herm.
Inh . Karl

Marienberg,

Schnäh
H°s

•1
in «jroßer AJ

wieder einsf»

! Karl D
Dro^ene. Hat*

wozu frenndlichst einladet

Frau Wiffer Ww.
Far gäfi IpM  ii.  Sdräsfes tft Mm  zelsrzt.

Neuer Anzug, ^ 7,
äußerst preiswert zu ver - i v  ,
Kaufen . W werden

Zu erst, in der Geschäfte st. .,§§§ Einwirduns' .
Haar . V^ ]d. Bl.

Stachelbeeren
hat abzugeben

Itarl Ärmner I.
Hachenburg.

W gegen M°
W rCo-met.
M,Lxc «lsisr̂ -
-W , WebersP« Z
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